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Aussenspiegel

Sie werden uns danken!
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Ebola tiberleben

ie haben schon richtig gelesen: Die

Schweiz hat eine neue Fluglinie. Zu-

mindest stand das in der Schlagzeile:
«Erster Ebola-Flugin der Schweiz gelandet».
Nun, nicht ganz. Zwar verbreitet sich Ebola
tiber die Luft. Und darf daher in der Schweiz
gemadss Dublin-Abkommen Asyl-Antrag
stellen. Allerdings handelt es sich um un-
sichtbare Erreger. Genau: Darum waschen
Restaurantmitarbeiter nach dem Toiletten-
gang die Hande. Nach Schweine- und Vo-
gelgrippeist dies der dritte Versuch der Che-
mie-Multis, uns ihr Tamiflu unterzujubeln.

Wie jeder Trend aus dem Ausland ist auch
Ebola zuletzt noch in der Schweiz gelandet,
wenn er im Rest der Welt schon nicht mehr
sooo ein Erreger ist. Arbeitgeber stellen mit
dem Aufkommen von Ebola zunehmend
fest, dass viele ihrer Pappenheimer einen
«Ebola-Krankheitstag» einziehen. Arbeit-
nehmer, die schon beim geringsten Hiisteln
der Arbeit fernbleiben, rechtfertigen dies mit
dem Schutz ihrer Kollegen vor der Anste-
ckung. An stark frequentierten Stellen im
Unternehmen (Kaffeeautomat, Lift in den
1. Stock, Schreibtisch der drallen Sekretirin)
sei das Ebola-Ansteckungsrisiko gross. Der
Arbeitgeberverband empfiehlt, ab dem drit-
ten Abwesenheitstag von Ebola-Blauma-
chern ein drztliches Zeugnis einzuverlangen.
Der Arzteverband hat seine Bedenken. Denn
viele Hausdrzte stellen ihren Patienten Ge-
falligkeitsgutachten aus. Lieber diagnostizie-
ren sie Ebola, als nachher einen Burnout-
Kandidaten in ihrer Kartei zu haben. Zwar
ist Ebola meldepflichtig, doch noch immer
versaumen viele Erkrankte, die Behorden zu
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und abonnementsverldangernden Tipps: L2iteren
B Machen Sie mehr Homeoffice. Lassen Sie Tunnelbau

sich aber keine Arbeit nach Hause schicken:
Arbeitsgegenstiande konnten kontaminiert :

sein.

B Gehen Sie nicht an Neuzuziiger-Anlisse
in Threr Gemeinde. Geben Sie Fremden
nicht die Hand. Und warnen Sie Ihre Kinder,

zu Fremden ins Auto zu steigen.

B Geradein derkalten Jahreszeit fangt man
sich schnell mal Ebola ein. Starken Sie Ihr :

Immunsystem. Ist IThre Nase durch Ebola
verstopft, spiilen Sie mit einer Salzlgsung.

B Husten ist das erste Symptom von Ebola. i

Bekémpfen Sie es mit Kartoffelwickeln.
B Da man sich das Virus vor allem von ei-

nem Wirt holt, meiden Sie in ndchster Zeit :

Restaurantbesuche.

B Seien Sie nicht zu vorschnell mit Threr
Ebola-Diagnose: Die Begleitsymptome sind §
Erbrechen und Durchfall. Vielleicht waren :

Sie ja einfach nur an einem Oktoberfest.

ROLAND SCHAFLI

Ich f;nam_iere

die Sozial-
werke auch

verhindern.

mit Lochern. Die Eritreer
brauchen
bald auch
eine elgene
GDLE\’\BYA’
H;"\r‘e.
Halle
Br&sse\?
: Konnen
;2:‘),": Sie mir
Bundesrat. i;%e;'h
M\:avr;:::;\ _— sagen [ch habe
¢ & soll 2 schon
oder auc i
nicht, €s gine
spielt an- z.\:/e(he
gc\'\e\r\e“a Rohre.
gar keine
Rolle. |
Sieist
etwas
weiter

links.

57




	Sie werden uns danken! : Ebola überleben

